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Zeitung fur Stadt und Land.

Jn der Expedition des Kuriers.
(Jeden Montag und Donnerstag erſcheint ein Stück.)
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No. 54.

HDeutſchland.
Jn der unlangſt zu Halle ſtattgehabten Zuſam-

menkunft der Gymnaſial-Direktoren der Pro-
vinz Sachſen kamen folgende 11 Gegenſtände zur
Berathung Ueber den Zweck der Gymnaſien, mit
Ruckſicht auf das ſich kundgebende Bedürfniß Nichtſtu-

dirender 2) Umfang der Mathematik auf Gymnaſien,
ſo wie der ſchriftlichen Aufgaben dafur und ihre Aus
dehnung 3) Behandlung und Zweck des Unterrichts

f. im Deutſchen 4) über den Religions- Unterricht 5)
Jnterpretation und Cyklus der Klaſſiker; 6) über den
geſchichtlichen Kurſus mit Beruckſichtigung der Fra

gre, in welcher Klaſſe am angemeſſenſten die vaterlän
diſche Geſchichte gelehrt werden könne; 7) Cenſuren
uunnd Sitten Klaſſen 8) über die Schul Amts Kan-

4 didaten 9) Mittel, die Burſchenſchaftlichen Umtriebe
auf Gymnaſien zu verhüten oder zu unterdrücken 10)

über Programme, und 11) über Abiturienten Prüs-
frungen. Da zu einer Beſprechung über dieſe ver
ſchiedenen Gegenſtände nur 8 Tage, und an dieſen

Montag den 8 Juli 1833.
(Hierzu eine Beilage)

nur die Stunden von 9 bis Uhr verwendet werden
konnten, ſo wurden, um uüber das Einzelne eine To-
tal- Anſicht zu gewinnen fur jeden der Stoffe ein
oder zwei Referenten gewählt, nach deren jedesmali-
gem Vortrage die freie Diskuſſion begann. Das Pro-
tokoll fuhrte der Direktor Dr. Niemeyer. Ob und
was von den gefaßten Beſchlüſſen nun wirklich ins Le
ben treten ſoll, hangt von der Entſcheidung der vor-
geſetzten Behörden ab.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 28. Juni. Der außerordentliche

Geſandte Sr. Majeſtät des Königs der Niederkande,
Herr Dedel, wird, wie der Globe verſichert, im
Laufe der erſten Woche des Juli wieder hier eintreffen.

Der Albion ſagt: Das Unterhaus verräth
ſchon Symptome von dem herannahenden Schluß der
Seiſion denn in der geſtrigen Morgen Sitzung wuß-
te das Haus ſich nicht länger als eine Stunde zu be-
ſchaäftigen, und Abends vertagte es ſich wegen der ge
ringen Anzahl der anweſenden Mitglieder.
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Jm Courier heißt es: Endlich hat man lange
vernommenen und gerechten Beſchwerden Gehoör ge
gegeben und will eine von verſchiedenen Miniſtern ſo
lange verweigerte Reform bewilligen. Der brutale
Gebrauch der Peitſchenhiebe (des ſogenannten Strip-
ſens) bei dem engliſchen Heere ſoll gänzlich abgeſchafft
oder wenigſtens nur fur außerſte Fälle vorbehalten
werden.

Belgien.
Aus Antwerpen wird unterm 28. Juni gemel-

det: Heute Nachmittag um 2 Uhr kam das erſte
Dampfſchiff von London hier an, welches geſtern um
12 Uhr von dort abgegangen war. Daſſelbe machte
alſo die Reiſe in 26 Stunden wahrend die früheren
Dampfſchiffe dazu immer wenigſtens 34 Stunden ge
brauchten. Es herrſcht gegenwärtig in unſerem
Hafen eine mehr als gewööhnliche Thätigkeit wir ha
ben Schiffe in Ladung für Amſterdam, Rotterdam,
Liverpool, London, Odeſſa, Konſtantinopel, Smyr-
na, Malaga, Sevilla, Cadix, Rio- Janeiro und faſt
fur alle Haupthafen von Frankreich.

Spanien.
Madri d, d. 21. Juni. Die Leiſtung des Hul-

digungsEides gegen die älteſte Tochter des Konigs,
die Jnfantin Donna Maria Jſabella Louiſa, kunftige

Thronerbin, iſt geſtern in der St. Hieronymuskirche
vor ſich gegangen. Der Konigl. Zug hatte ſich in fol
gender Ordnung nach der genannten Kirche bewegt:
Voran 4 Kammer Huiſſiers mit dem Hof-Fourier,
dann folgten 2 Hof- Alkalden, die Kammerjunker, die
Prokuratoren der Städte, die vom Könige fur den Akt
der Eidesleiſtung ernannten Titulare, die Mayordo-
mos, die Granden, die 4 Wappen Koönige, der Her
zog von Frias mit dem entblößten Königl Schwerdte,
die Jnfanten, JJ. MM. der König und die Königin,
zwiſchen ihnen die älteſte Jnfantin Donna Maria Jſa-
bella Louiſa, von ihrer Amme getragen, dann die Ka-
pitaine der Königl. Leibwache, der Ober Kammerherr
der Königin, die Palaſt- Damen, unter ihnen die
Marquiſe von Santa Eruz als Gouvernante der Jn-
fantin, die Kardinale, Botſchafter, dienſtthuenden
Kammerherren u. ſ. w. Den Beſchluß machten die
Gardes du Corps. Die Kirche war auf Koſten der
Krone prachtvoll ausgeſchmuckt. An dem Eingange
derſelben reichte der Erzbiſchof von Granada dem Koö-
nige und der Königin das Weihwaſſer; JJ. MM. nah
men hierauf unter einem neben dem Altare errichteten
Baldachin Platz, die junge Jnfantin verweilte wah
rend der Meſſe mit ihrer Gouvernante in einem fur ſie.

in Bereitſchaft geſetzten Gemach und nahm erſt nach
dem letzten Evangelium ihren Sitz neben der Königin
ein. Die Jnfantinnen Donna Louiſa Carlotta und
deren Tochter, ſo wie die Jnfantin Donna Maria
Amalia befanden ſich auf einer der Tribunen. Nach
dem JJ. MM. ihr Gebet verrichtet begann die heili
ge Geiſtmeſſe, nach welcher der Patriarch das Veni
creator anſtimmte, während die ganze Verſammlung
auf den Knien lag. Nachdem der älteſte WappenKö
nig die Anweſenden zur Aufmerkſamkeit ermahnt, las
der alteſte Secretair des Raths von Kaſtilien die Ei
desformel vor, worauf der Jnfant Don Francisco de
Paula von dem Wappen- Könige aufgerufen, ſich vor
JJ. MM. verbeugte, vor dem Patriarchen nieder
knieete und die rechte Hand auf das Krucifix und das
Evangelium legend, den Huldigungs Eid in der vor
geſchriebenen Form leiſtete, fodann knieete der Jnfant
auch vor dem Könige nieder, legte ſeine Hände in die
Sr. Maj., huldigte ſeinem Königl. Bruder und ver-
ſprach den Buchſtaben des Eides zu erfüllen nach
dem er von dem König umarmt worden und demſel
ben, ſo wie der Königin und der Jnfantin die Hände
geküßt, kehrte er auf ſeinen Platz zurück. Dieſelbe
Ceremonie fand auch bei den übrigen Jnfanten ſtatt,
worauf der Wappen- König alle Anweſenden nach der
feſtgeſtellten Reihefolge aufrief, um den Huldigungs
Eid in die Hände des vom Könige dazu delegirten Her-
zogs von Medina-Celi zu leiſten. Nachdem dieſe
Feierlichkeit beendigt worden, ſtimmte der Kardinal
Erzbiſchof von Sevilla unter Begleitung der Koönigl.
Kapelle das Tedeum an, worauf der Zug ſich in der
ſelben Ordnung, wie er gekommen, entfernte. JJ.
MW. ſpeiſten in dem Luſtſchloſſe Buen Retiro und
kehrten uber den Prado, die St. Hieronymus Stra-
ße, die Puerta del Sol und die Placa mayor nach dem
Palaſte zurück.

Der Pariſer „Meſſager“ meldet daß der Regie
rung Nachrichten aus Madrid vom 22. zugekommen
ſeyen, wonach am 21. Abends die Karliſten einige Un
ordnungen zu erregen verſucht hätten da ſie jedoch nur
in unbedeutender Zahl aufgetreten, ſo ſey es der Polizei
ein Leichtes geweſen, ſie zu zerſtreuen und mehrere der-
ſelben zu verhaften. Jn den Provinzen herrſcht voll
kommne Ruhe.

Portugal.
Ueber die neueſten Portugieſiſchen Angelegenheiten

enthalten die Londoner Blatter, der Globe und die
Times, folgende Nachrichten: Das Dampfboot
„African welches am 17. Juni von Liſſabon und
am 21. von Porto abſegelte, iſt am 26. Juni in
Falmouth angekommen. Dom Pedro's Flotte, aus



dem „Dom Pedro einem Zweidecker, 2 Fregatten,
2 Korvetten und einer Kriegs Brigg nebſt 6 Dampf-
böten und 2 Briggs beſtehend, ging am 21. von Porto
unter Segel, wahrend eine ziemlich ſtarke Macht zur
Vertheidigung dieſer Stadt dort zurückblieb. An Bord
der Dampfböte befanden ſich 3600 Mann Landungs-
Truppen. Durch widriges Wetter waren die Schiffe
einige Tage am Auslaufen verhindert worden. Das
Britiſche Schiff „Leveret“ ſegelte ebenfalls von Porto
ab, um die Bewegung des Pedroiſtiſchen Geſchwaders
zu beobachten. Der Marſchall Solignac hat ſich am
Bord des „African“ eingeſchifft, um nach England
abzugehen, erhielt aber bei der Fahrt auf dem Duero
eine ſtarke Kontuſion von einer Kanonenkugel aus den
Migueliſtiſchen Batterieen, ſo daß er ſich genöthigt ſah,
wieder nach Porto zuruückzukehren. Die Beſtimmung
von Dom Pedro's Flotte war nicht bekannt doch
glaubte man, daß ſie nach Aveiro, etwa 30 Meilen
ſüdlich von Porto, ſegeln ſolle, wo ſie von den Gue
rilla's, die ſich in der dortigen Gegend zu Gunſten
Donna Maria's gebildet haben ſollen, unterſtützt zu
werden hoffte. Den Befehl über die Landungs Trup-
pen fuhrt der Herzog von Terceira (Graf von Villa-
flor) ihn begleitet der Herzog von Fayal (Palmella)
die Flotte befehligt der Kapitain Napier, da der Vice-
Admiral Sartorius reſignirt hat. Unter dem Herzog
von Terceixa ſteht als zweiter Befehlshaber der Gene-
ral Brito, und auch der tapfere Brigade- General
Schwalbach begleitet die Expedition. Jm Fall eine
Landung gelange, ſoll ſofort eine Regentſchaft fur die
Königin errichtet werden, beſtehend aus dem Herzog
von Fayal, als Praſidenten, und dem Herzoge von
Terceira und Kapitain Napier, als Räthen.

Die Chronica conſtitucional von Porto
v. 21. Juni enthält folgendes Dekret oder, wie es
darin genannt wird, Carta regia des Herzogs von
Braganza:

Baron Joao Baptiſta Solignag, Marſchall,
Major général der Armee! Freund, Jch der
Herzog von Braganza, Regent im Namen der Köni-
gin, ſende Jhnen Gruß als Einem, den ich ſehr ſchaä
tze. Die Vorſtellung in Erwägung ziehend, welche
Sie mir haben machen laſſen, um mich zu bitten, Sie
von dem Amte eines Major général des Befreiungs-
Heeres zu dem Sie durch ein Dekret vom 3. Januar
d. J. ernannt worden ſind, und der Gewalt zu enthe
ben, welche die Carta regia von demſelben Tage Jh
nen übertragt, und da Jhre Grunde mir genügend er-
ſcheinen, ſo halte ich fur gut, Sie, im Namen der
Königin, von den Pflichten eines Major général im
Befreiungs Heere zu entheben, in welcher Stellung
Sie ſtets Beweiſe Jhres Eifers und Jhres Jntereſſe
fur die große Sache der Portugieſiſchen Reſtauration
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gegeben, und den wichtigen Poſten, der Jhnen anver
traut war, ehrenvoll ausgefuüllt haben; welches ich
Jhnen zu Jhrer Kunde und Nachachtung mittheile.

Gegeben im Palaſte zu Porto, den 13 Juni 1833.
Dom Pedro, Herzog von Braganza.“

Hierauf folgt ein Oekret, welches den General
Major, Grafen von Saldanha, zum Chef des
Generalſtabes und den Brigade General Valdez zum
General Adjutanten der Armee ernennt. Erſterer iſt
alſo jetzt als Ober Befehlshaber unter Dom Pedro zu
betrachten. Als Urſache des Austritts des General

Solignac wird allgemein angegeben, daß ein anderer
Plan zu dem bevorſtehenden Feldzuge dem ſeinigen
vorgezogen worden ſey. Ganz beſonders hatte er ſich
der jetzt unternommenen Expedition nach Liſſabon wi
derſetzt, wodurch ein Theil des Heeres unabhängig
von ihm in Thätigkeit iſt, während er unthatig in Por
to bleibt. Man ſpricht ſich hier tadelnd daruüber aus, daß
man nicht einen entſcheidenden offenen Angriff einer
ſolchen Zerſplitterung der Streitkräfte vorgezogen habe.

Die Times enthält folgendes Schreiben aus Liſ
ſabon vom 17. Juni: Dom Miguels Flotte liegt
noch immer im Tajo. Sie beſteht aus 2 Linienſchiffen
von 74 Kanonen, einer Fregatte von 50 und einer von
44 Kanonen, 3 großen Korvetten und 2Briggs. Ein
Englander, deſſen Namen ich nicht erfahren konnte,
der aber zu der Partei Beresford und Campbell ge
hört, ſoll den Ober Befehl uüber dieſelbe erhalten.
Dieſe Schiffe werden wohl nicht mehr lange im Hafen
bleiben, und wenn ſie gut bemannt waren wurde ich
die Lage Dom Pedro's fur kritiſch halten, aber die
Mannſchaft beſteht aus zuſammengeleſenen Leuten, die
nichts weniger als gern in See gehen. Die Heftigkeit
der Cholera aändert ſich faſt täglich bald ſteigt ſie,
bald nimmt ſie ab; aber im Ganzen iſt ſie beſonders
verheerend unter den niederen Standen in einigen
Stadtvierteln, die durch ihre ſchlechte Lebensweiſe und
ihr gedrangtes Zuſammenwohnen der Krankheit am
meiſten ausgeſetzt ſind. Jn Setubal ſoll die Epidemie
auch ſehr heftig graſſiren. Der ſpaniſche Jnfant Don
Carlos befindet ſich noch in Coimbra, wo er, wie
es heißt, den Ausgang der am 20. in Madrid ſtattfin
denden Kortes- Verſammlung abwarten will.

T ü r k e.
Konſtantinopel, d. 10. Juni. Am 1. d. M.

begab ſich der Sultan an Bord des Großherrlichen
Dampfbootes nach Bujukdere, um uüber die daſelbſt vor
Anker liegende Ruſſiſche Flotte Muſterung zu halten.
Der Kanonendonner ſammtlicher Kriegsſchiffe begrüß
te ihn bei ſeiner Ankunft und der Kaiſerl. Ruſſiſche Bot

ſchafter Graf Orloff ſowohl, als der Vice Admiral



Lazareff fuhren ihm entgegen, um Se. Hoheit auf
dem Dampfboote zu bewillkommnen und ſich ſeine Be
ſehle zu erbitten. An Bord des Admiralſchiffes ange
langt, drückte Sultan -Mahmud ſein Bedauern aus,
die Geſandten der andern großen Höfe nicht daſelbſt
anzutreffen, und ſandte den Furſten von Samos,
Stephan Vogorides, an ſie ab, um ihnen den Wunſch
zu bezeigen, ſie bei der nächſten Heerſchau, die im
Ruſſiſchen Lager ſtattfinden ſollte, zu ſehen. Ueber-
haupt war der Großherr ſehr herablaſſend und freund
lich und gab zu wiederholten Malen ſein Wohlgefallen
an der Schönheit und dem trefflichen Zuſtande der Ruſ-
ſiſchen Schiffe zu erkennen. Bei der Abfahrt Sr. Ho-
heit wurden abermals nicht allein von der Flotte,
ſondern auch von allen umliegenden Batterieen, allge-
meine Salven gelöſt und ſammtliche Schiffe flaggten,
ſo lange das Großherrliche Dampfſchiff im Geſichte
war, was einen herrlichen Anblick gewahrte.

Der Rückzug des Aegyptiſchen Heeres geht in ge
regeltem Gange von ſtatten. Jbrahim Paſcha war
am 5. Juni zu Ak-Schehr (30 Stunden von Kiuta-
hia) angelangt am 11. ſollte er ſein Hauptquartier
zu Konieh (27 Stunden von Ak-Schehr) aufſchlagen.
Wegen der Beſchwerniſſe der Straßen iſt der Marſch
der Aegyptier langſam, indem ſie täglich kaum mehr
als vier Stunden Weges mit dem ſchweren Kriegs
Gerath zurückzulegen vermogen. Dieſe Nachrich-
ten ſind durch den Kaiſerlich Ruſſiſchen Adjutanten,
Freiherrn von Lieven, beſtätigt, welcher von dem
Grafen Orloff nach Klein Aſien geſchickt worden war,
um Zeuge des Rückzuges der Aegyptier zu ſeyn.
Unter dieken Umſtanden trifft die Kaiſerl. Ruſſiſche
Seemacht alle Anſtalten, um ihren Rückzug ebenfalls
antreten zu koönnen. Die Zufuhren von Odeſſa und
Sebaſtopol ſind längſt eingeſtellt worden und mehreres
Geräthe wurde bereits aus dem Bosporus nach den
Ruſſiſchen Häfen zurückgeſchickt. Der Abzug der ge-
ſammten Flotte wird ſtattfinden, ſobald die Nachricht
eintreffen wird daß die Aegyptier die Scheide- Linie
des Taurus erreicht haben. Allen Berechnungen zu-
folge wird dies gegen die Mitte des Juli der Fall ſeyn.

Vermiſchtes.
Nachdem erſt in der Nacht vom 20. zum 21.

Juni die Stadt Prausnitz, 4 Meilen von Breslau,
von einer verheerenden Feuersbrunſt heimgeſucht wor
den, hat das naämliche Schickſal wenige Tage ſpater
eine andere Schleſiſche Stadt betroffen. Am 24. Ju
ni, Nachmittags gegen 4 Uhr, brach nämlich in der
Kreis Stadt Grottkau Regierungs Bezirk Op
peln, 74 Meilen von Breslau) ein Feuer aus, welches
bei einem heftigen Sturm ſich ſchnell über einen großen

Theil derſelben verbreitete, und binnen kurzer Zeit
114 Häuſer, das Rathhaus mit dem Raths Thurme,
ſo wie die durch ihr Alter und ihre Bauart ausgezeich
nete katholiſche Pfarr Kirche in Aſche legte. Bei die
ſem Feuer haben auch 4 Menſchen das Leben verloren.
Außer den 114 Buürgerhauſern, brannten noch eben
ſo viel Stallgebäude, über 15 Hinterhaäufer und 13
Scheunen ab. Faſt 1500 Einwohner haben durch dieſe
Feuersbrunſt ihre geſammte, zum Theil reiche Habe ein
gebüßt. Jn Grunberg (Reg Bez. Liegnitz) iſt,
wie hier nachträglich gemeldet wird, am 10. Mai das
Coquerill Eichmannſche Wollſpinnerei- Gebäude mit
24 Spinn Maſchinen durch Brand zerſtört worden.
Der Verluſt wird auf 80,000 Thlr. angegeben in
deſſen waren das Gebäude und die Maſchinen zum
Theil in Achen und Elberfeld, zum Theil in Gotha
verſichert.

Am 21. Juni zundete der Blitz in Nimsdorf
bei Koſel (Schleſien) den Schafſtall, in welchem ſich
gegen 1000 Stück Schafe befanden. Nur mit Lebens-
gefahr rettete der Schafer vier Stuck. Das Feuer
griff ſo ſchnell um ſich, daß an Rettung nicht zu den
ken war; der Schaden wird auf 5000 Thlr. angeſchla
gen. Jn Kochelsdorf bei Kreutzburg wurde
am 24. Juni die Tochter eines Webers durch einen
Blitzſtrahl getoödtet. Sie war mit zwei andern Frauen
beſchäftigt, Heu einzurechen. Am Kopfe war hinter
dem linken Ohr eine kleine Verletzung, und von da
war der Blitz mitten an der Bruſt über den Leib her
unter in die Erde gefahren. Hut und Haube waren
in Stücken zerriſſen und fortgeſchleudert. Die zwei
andern Frauen, welche mit der Getoödteten arbeiteten,
wurden, ſo wie der nahe dabei ſtehende Aufſeher, be-
taäaubt niedergeworfen, haben ſich ober bald wieder er
holt und ſind ganz unbeſchaädigt geblieben. An dem-
ſelben Tage toödtete der Blitz in Grunwald bei
Reinerz eine Frau von 24 Jahren, die ſchlafend im
Bette lag. Der Blitz zuundete, und das Wohngebau
de nebſt Stallung und Scheune brannten ab.

Jn einem Schreiben aus Trier vom 22. Ju-
ni lieſt man: Jch komme ſo eben von der Moſel zu
ruck, wo wahrlich Ueberfluß zu ſehen iſt. Die älteſten
Leute erinnern ſich dieſer ſchonen Ausſicht nicht. Jch
fand in einem Weinberge einen nicht mehr als 4 Schuh
hohen Stock, der 170, ſage Einhundert ſiebenzig
wohl angeſetzte Stuck Sußlinge zählte.

Die Zahl der Studirenden an der Univerſität
Würzburg ſoll ſich in dieſem Sommerſemeſter auf
460 belaufen.

Zu Freiburg befinden ſich gegenwartig 474 Stu
dirende (74 Auslander).



Nach dem kurzlich erſchienenen Verzeichniß
der auf der Univerſität Kiel Studirenden im Som-
mer 1833 welches indeſſen nicht ganz vollſtändig zu
ſeyn ſcheint, beträgt die Geſammtzahl der Studiren
den 300.

Wie weit der Geiſt der Jnduſtrie geht, ergiebt
ſich daraus daß ſich zwei homöopathiſche Speiſehäu-
ſer in dem Badeorte Baden-Baden angekundigt
haben. Der Einfall iſt nicht ubel, beſonders an einem
Orte, wo das Spiel manchmal ſeine Verehrer zur
Pomoöopathiſchen Lebensweiſe nöthigen kann.

Die Woölfe vermehren ſich in der Umgegend
von Rouen (in der Normandie) dergeſtalt, daß ſie
ganze Heerden von jungen Pferden anfallen und vor
nicht langer Zeit 17 getödtet und mehrere verſtummelt
haben.

Zu Netz ſtarb vor Kurzem ein herumziehen-
der Loöffelgießer, Namens Franz Rouſſel, in dem
Alter von 118 Jahren 4 Monaten.

Bekanntmachungen.
Aufforderung.

Diejenigen Einwohner welche zu dem diesjährigen
bei Magdeburg ſtattfindenden großen Herbſt- Ma-
növer geeignete Pferde fur die hieſige Landwehr-Esca
dron miethsweiſe zu uüberlaſſen geſonnen ſind ſo ne die
hierzu einbeorderten Wehrreuter aus der Stadt Hal-

le, welche eigene Pferde wirklich beſitzen und zu reiten
beabſichtigen, werden hierdurch aufgefordert, dies ſpa

teſtens bis
zum 18. Juli d. J.

in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr beim Hrn.
I Stadtrath Adlung auf dem Rathhauſe anzuzeigen,
da auf ſpätere Meldungen durchaus keine weitere Rück-

ſicht genommen werden kann.

Halle, den 3. Juli 1833.
Der Oberbürgermeiſter

Dr. Mellin.
Bekanntmachung.

Höhern Beſtimmungen zu Folge ſoll die Unterſu
chung der hauslichen und Geſundheits- Umſtände der
Kriegs Reſerve und Landwehr Mannſchaften ſten
Aufgebots bei den jährlichen Kreis Reviſionen Statt
finden weshalb diejenigen in hieſiger Stadt ſich auf-

haltenden Kriegs Reſerve und LandwehrMannſchaf-
ten Iſten Aufgebots welche Grunde haben, ſich dieſer
Unterſuchung zu unterwerfen, hierdurch aufgefordert

werden,
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den 16. Juli d. J.,
früh 6 Uhr,

im Gaſthofe zum grünen Hofe vor dem Ober-
Steinthore perſönlich zu erſcheinen.

Halle, den 7. Juli 1833.
Der Oberbürgermeiſter

Dr. Maellin.

Bekanntmachung.
Alle diejenigen Kreis-Einſaſſen, welche geſonnen

ſind, zur diesjährigen großen Uebung der Landwehr
Kavallerie unter den bekannten fruhern Bedingungen
und gegen eine Entſchädigung von 1 Thlr. 10 Sgr. pro
Pferd und Tag, Pferde herzugeben, werden hierdurch
aufgefordert, dieſe Pferde zu der

den 15. Juli d. J.
bei Beiderſee ſtattfindenden Unterſuchung und Aus
wahl, früh 7 Uhr, dort zu geſtellen, zuvor aber ihrer

Ortsbehörde davon Anzeige zu machen.
Poplitz, den 1. Juli 1833.

Königl. Preuß. Landrath im Saakkreiſe.

v. Kroſigke.
Bekanntmachung.

Nachdem Seitens der Schulze Reicheſchen Erben
von Sennewitz auf den öffentlichen Verkauf des von
ihrem Erblaſſer nachgelaſſenen Anſpaännergutes, beſte
hend in den Wohn und Wirthſchafts-Gebäuden, einer
Schmiede und damit verbundenem Wohn Gebaäude, 14
Acker Garten und Wieſen, 4 Hufen 3 Morgen Feld
(Kataſter- Meſſung) und mehreren Gemeindetheilen,
welches zuſammen auf 10,517 Thlr. 10 Sgr. 6 Pf. ta
xirt iſt, angetragen worden als iſt hierzu Termin auf

den 20. Auguſt 1833,
Vormittags um 10 Uhr,

vor unterzeichnetem Gerichts-Amte anbezielt worden,
und werden Kaufluſtige dazu eingeladen.

Halle, den 10. Juni 1833.
Königl. Gerichts Amt Halle Neumarkt.

v. Lichtenberg.

Bekanntmachung.
Der Abbruch der ſogenannten Kuttelpforte hierſelbſt,

mit Ueberlaſſung des aus dem Gebäude zu gewinnenden
Materials, ſoll

den 13. Juli d. J.,
Vormittags um 9 Uhr,

in meiner Arbeitsſtube an den Beſtbietenden verdungen

werden.
Halle, den 5. Juli 1833.

Der Wege Baumeiſter
Weinhold,
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Subhaſtations-Patent.
Von dem hieſigen Patrimonialgerichte iſt das, dem

Einwohner Gottlieb Ecke zu Bieſenrode ge-
hörige, daſelbſt unter No. 17. gelegene Wohnhaus
ſammt Wirthſchaftsgebauden Hof und Garten, in-
gleichen 1 Morgen Acker, welche Grundſtücke zuſam-
men auf 180 Thlr. gerichtlich abgeſchätzt worden, Schul-
denhalber ſubhaſtirt und der

ſiebzjehnte September c.,
Vormittags 10 Uhr,

zum Bietungstermine an hieſiger gewöhnlicher Gerichts
ſtelle anberaumt worden, daher alle diejenigen, welche
dieſe Grundſtücke zu beſitzen fähig und zu bezahlen ver-
mögend ſind, hierdurch geladen werden, in dem anbe-
raumten Termine ihre Gebote zu thun und zu gewarti-
gen, daß dem Meiſtbietenden, wenn ſich zuvörderſt die
Intereſſenten uber das erfolgte Gebot erklärt und in den
Zuſchlag gewilligt haben werden ſothane Grundſtücke
zugeſchlagen, nach abgelaufenem Bietungstermine aber
auf kein weiteres Gebot reflectirt werden wird.

Die Taxe kann in der Regiſtratur des unterzeichne-
ten Gerichts eingeſehen werden.

Schloß Rammelburg, den 5. Juni 1833.
Freiherrl. von Frieſenſches
Amts-Patrimonial- Gericht.

Soolengüter- Verkauf.
Die der Madam Catharine Wilhelmine

Häbener geb. Richter und dem Kaufmann
Friedrich Ludolph Richter zu Mücheln an
der Ruhr gehörigen hieſigen Soolenguter:

83 z Pfanne Deutſch und
13 Pfanne Gutjahr,

ſollen im Wege der Licitation verkauft werden es iſt zu
dieſer

der 23. des laufenden Monats
beſtimmt und werden Kaufliebhaber eingeladen ſich an
dieſem Tage, Nachmittags um 3 Uhr, dazu in der
Schreibſtube des Unterzeichneten einzufinden,

Halle, den 4. Juli 1833.
Der JuſtizCommiſſar

Maänicke.

Bekanntmachung.
Der Fleiſchermeiſter Carl Jacob Schmidt

beabſichtigt, ſein am Moritzthore unter Nummer 2023.,
belegenes Haus, beſtehend in 7 Stuben 5 Kammern,
4 Kuchen, 8 Böden, 2 Hofräumen, aus freier Hand
zu verkaufen.

Irn deſſen Auftrage habe ich einen Termin auf
den 19. Juli d. J.,
Nachmittags 3 Uhe,

in meiner Geſchäftsſtube anberauwt, und lade ich Kauf
lutige mit dem Beinerken ein, daß ſich das Grundſtück

wegen ſeiner Lage an einem Saalarme zum Betriebe
jedes bedeutenden Geſchäftes eignet.

Halle, den 18. Juni 1883.
Der Juſtiz Kommiſſar

Riemer.

Bekanntmachung.
Da es ſchon oftmalen vorgekommen, daß Mäckler

auf meinen Namen fur andere Getreide erhandelten,
ohne von mir beauftragt zu ſeyn, ſo ſehe ich mich veran
laßt, um Jrrungen zu vermerden, hiermit öffentlich de
kannt zu machen: daß ich bei SGetreide- Ankäufen fur
mich, den jedesmaligen Mäckter mit beſonderer ſchrift
licher Anweiſung verſehe und den Kaufpreis ſofort
bezahle, ſo daß aiſo jeder Getreide Verkäufer ſich mei
ne Anweiſung vöorzeigen laſſen und dann nach Abliefe
rung auf Zahlung ſogleich rechnen kann.

Trotha bet Halle, den 3. Juli 1838.
Wilhelm Bambach.

Es können noch fur Gemeinden Chauſſeefuhren für
dieſes Jahr von mir uübernommen werden, wenn ein
baldiges Abkommen mit mir darüber beſprochen wird.

Liebrecht.

Kommenden Sonntag als den 14. Juli wird bei
mir ein Kirſchtanz gehalten, wo ich einen Tanzboden in
dem von mir erpachteten Garten habe aufſchlagen laſſen,
in welchem ruhmwürdige Muſici ihre Aufwartung ma
chen werden es ladet daher ergebenſt ein

der Oebſter Meiſe in Fienſtädt.

Bekanntmachung.
Es ſoll Sonntag als

den 21. Juli d. J., Nachmittags 3 Uhr,
in meiner Wohnung, mein zu Hettſtädt auf dem
Freumarkte zwiſchen Muüller und der Gaſſe belegenes
Backhaus nebſt Zubehöör, öffentlich meiſtbietend ver
kauft oder auch verpachtet werden. Die Bedingungen
ſollen im Termine bekannt gemacht werden.

Hettſtädt, am 3. Juli 1833.
Der Backermeiſter

Friedrich Vogel.

Sonntag den 14. Julius ſoll mein neuer Tanzſaal
mit Muſik und Tanz eingeweiht werden, wozu Freunde
und Gönner ergebenſt einladet

Thaldorf, den 5. Julius 1833.
Der Gaſtwirth Biſchoff.
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Alle Sorten Blaseflaſchen, als große 3, 4 und 5
Quart Knollen, gelbe und grüne Rheinweinflaſchen,
grüne gehämmerte Medocflaſchen, Porterflaſchen, hal
be, Viertel- und Achtel Flaſchen, verkaufen wir durch
große directe Beziehungen begunſtigt, Tauſend und
Hundertweis zu äußerſt billigen Preiſen.

Auch haben wir noch eine Partie ſchönes grunes Ta
felglas von verſchiederen Meſſungen am Lager, welches
wir, um damit zu räumen, in ganzen und halben Ki-
ſten zum Einkaufspreis, und auch Einzeln ſehr billig
abraſſen.

Franz Gramm in Alsleben a. d. S.
und G. Baldamus in Hettſtedt.

Einkauf von Sauerkirſchen.
Auch dieſes Jahr kaufe ich wieder reife reinlich ge

beerte Sauerkirſchen in großen und kleinen Poſten und
zohle dafür nach Verhältniß die höchſten Preiſe, nur
5 Thlr. pro 24 Ctnr. weniger als der Magdeburger
Preis, bin auch erbötig ſchon vor der Ernte Contracte
abzuſchließen.

G. Baldamus in Hettſtedt.

Haus- Verkauf in QAuerfurt.
Ein in der Nebraer- Straße gelegenes Haus, ſoll

wegen Veränderung des Wohnorts baldigſt verkauft wer-
den. Das Nähere beim Eigenthuümer.

Wilhelm Lange,
in Querfurt.

Torf verkauf.
Auf der dem Rittergute Oſtrau gehörigen Wieſe,

die Rohrwieſe, zwiſchen Möſt und Göttnitz, ſtehet
jetzt 200tauſend Torf zum Verkauf. Dieſer Torf, der
ſich durch ſeine Qualität vorzüglich gauszeichnet, indem
er bei geringem Conſumo viel Hitze giebt und keinen un-
angenehmen Geruch verbreitet, iſt beſonders noch als
ein ſehr preiswurdiges Feuerungs Material zu ewpfeh-
len. 1000 Steine koſten 15 Thlr. Jm Brenn- und
Brauerei Betriebe kann bei dieſem Torfe das Holz gaänz-
lich entbehrt werden, weshalb derſelbe beſonders die
Beachtung der Herren Brennerei- Beſitzer verdient.

Jn den Tagen, Montag, Mittwoch und Sonn-
abend, finden die Käufer den Aufſeher bei dem Torfſtich
und können dort laden, ohne auf hieſigem Rittergute
vorher anfragen zu laſſen.

Käufe auf große Quantitäten, wobei ein Rabat ge
geben wird, und Beſtelkungen auf veränderte Abfahrt,
ſind jedoch bei Unterzeichnetem zu machen.

Säuberlich.
Auf dem Rittergute Oppin ſtehet eine fette Kuh

zu verkaufen.

7
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verlangen.

Ein ſittlich gutes Mädchen ſucht ſobald als möglich
eine Condition als Geſeüſchafterin vei einer Dame, als

Stubenmädchen in einer ſtillen Familie, oder auch zur
Aufſicht über ein Paar Kinder. Bei einer guten Be
handlung würde ſie wenig oder auch gar keinen Lohn

Nähere Auskunft ertheilt das
Verſorgungs- Geſchäft

von J. G. Fiedler in Halle, Bruderſtraße No. 208.

a Literarische Anzeige für Theologen.

Bei uns ſind erſchienen und bei C. A. Schwetſch-
ke und Sohn in Halle, ſo wie in allen Buchhand-
lungen zu haben:

Wilhelm Teichlers
geweſenen Predigers zu Kobershayn bei Torgau

und zuletzt zu Kayna bei Zeitz
Neue

Ent würfe und Dispoſitionen
zu Leichenpredigten und Leichenreden

derbeſſert und vermehri herausgegeben
von

Gottlieb Lange,
Pfarrer zu Pötewitz bei Zeitz.

(Herausgeber der bibliſchen Geſchichten.)
Dritte Auflage.

Preis 25 Sgr.
Dieſe Entwurfe fanden ſchon bei ihrem erſten Er-

ſcheinen den verdienten Beifall, ſo daß im Jahre 1828
von dem durch viele homiletiſchen Arbeiten ruühmlichſt be-
kannten Herrn Paſtor Lange zu Pötewitz eine 2te
Ausgabe beſorgt werden mußte, welche von dieſem mit
einem Anhange vermehrt wurde. Jetzt nun erſcheinen
ſie ſchon wieder in einer 3ten Ausgabe, welche mit
dem volleſten Rechte eine verbeſſerte und ver-
mehrte genannt wird, weil der verdiente Herr Her-
ausgeber allenthalben Vieles verbeſſert, mehrere weniger
fruchtbare Entwurfe geſtrichen und an deren Stelle viele
andere aus ſeinem eigenen reichen Schatze hinzu-
gefügt hat. Wir können daher dieſe Entwurfe in ihrer
jetzigen Geſtalt allen Geiſtlichen, die bei Begräbniſſen
zu ſprechen haben, angelegentlichſt empfehlen und ihnen
die Verſicherung geben daß ſie bei den verſchiedenſten
Sterbefällen zu ihren amtlichen Reden, zu welchen ſie
oft ſehr wenige Zeit übrig haben, hier die erwunſchteſten
Winke und Andeutungen, die zweckmäßigſte An-
regung fruchtbarer Gedanken und die paſſendſte Anlei-
tung zur wirkſamen Ausführung derſeiben finden werden.

Leipzig, im Juni 1833.
W. Zirge sſche Buchhandlung.
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Alle in dem Hell. Kurier von andern Handlungen
angezeigten Bücher ſind jederzeit auch in den unterzeich
neten Buchhandlungen zu haben.Ed. Anton. Friedr. Ruff. C. A. Kämmel.

Kopitale zur Unterbringung auf gute Hypoſher ſind

folgende zu haben
800, 1000 bis 1200, 1600 und 2000 Thlr.

Zuverläſſige Aufträge zu gleicher Unterbringung wer
den von mir zu jeder Zeit angenommen.

Der Calculator Deichmann,
Steinſtraße No. 130.

Da jetzt mehrere Stunden im Pianoforte Unter
richt bei mir unbeſetzt ſind ſo mache ich dies einem
geehrten Publicum ergebenſt hiermit bekannt und bitte

deshalb um guütige Aufträge in dieſem Geſchäft. Zu
gieich verbinde ich die Anzeige, daß bei mir jetzt einige
Klaviere von 5 6 Octaven Tonhöhe zum Verkauf be
reit ſtehen. Nähere Auskunft darüber ertheilt in ſeiner
Wohnung No. 2124. auf dem Neumarkte in der Wall-
ſtraße der Muſiklehrer F. E. Walther.

Ein Pianoforte von angenehmem Ton und leichter
Spielart, was vorzüglich die Stimmung gut hält, iſt
zu verkaufen in der Steinſtraße No. 163., zwei Trep-
pen hoch.

Schoönſten neuen e empfiehlt
W. Fürſtenberg.

Ich zeige hiermit ergebenſt an, daß ich meine Ma-
terial- Handlung aus der großen Steinſtraße in die gro-

ße Ulrichsſtraße Nummer 67. verlegt. und heute daſelbſt
eröffnet habe.

Bei dieſer Veränderung empfehle ich mich aufs Neue
dem guütigen Wohlwollen eines geehrten Publikums, in-
dem ich bemuht ſeyn werde, durch ſolide Bedienung da
ſelbe zu verdienen.

Halle, den 3. Juli 1833.
D. G. Deißnéer.

Das
Verzeichniß der Bucher, Kupferſtiche und Landkarten 2c.,

welche ſeit Michaelis Meſſe 1832 bis Oſter Meſſe
1333 neu erſchienen oder neu aufgelegt und bei
Unterzeichneten zu bekommen ſind,

hat ſo eben die Preſſe verlaſſen und ſteht Bücherfreun

den in und außer Halle unentgeldlich zu Dienſten.
C. A. Schwetſchke und Sohn.

e

Anzeigeder Chocoladen Fabrik des Königl. Hoflieferanten

Theodor Hildebrand in Berlin.
Die günſtige Aufnahme, welche meine, durch

Dampfkraft fabricirten Gewürz und Geſundheits-Cho
coladen aller Arten finden, hat mich veranlaßt in den
vorzuglichſten Städten der Preußiſchen Monarchie
Haupt Niederlagen zu errichten. Jch habe demnach
auch dem Kaufmann Hrn. D. G. Deißnér in Halle
eine Haupt Niederlage meiner ſämmtlichen Chocoladen
Fabrikate, fur dieſe Stadt und deren Umgegend, uber
geben, woſelbſt von nun an ſämmtliche Gewürz und
GeſundheitsChocoladen in beſter Gute und zu den Fa
brikpreiſen, ſo wie auch unter denſelben Bedingungen,
wie ſolche die Fabrik fur Käufer von Partien geſtellt
hat, zu haben ſein werden woruüber das Preis Ver-
zeichniß, welches Herr D. G. Deißner Jedermann,
den es intereſſirt, gern verabreichen wird, ſich näher
ausſpricht.
guten Ruf meines Fabrikats nicht allein zu erhalten,
ſondern vielmehr noch immer feſter zu gruünden, wird
auch Herr D. G. Deißner ſich es angelegen ſein
laſſen ſeine reſp. Abnehmer beſtens zu bedienen, weshalb
ich bitte, auch ihm ein gleiches Vertrauen zu ſchenken,
wie ich mich bereits ſeit Jahren deſſelben zu erfreuen

abe.ß Berlin, in Juni 1833.

Theodor Hildebrand,
Hof-Lieferant Sr. Majeſtät des Königs.

Indem ich vorſtehende Anzeige des Hrn. Theodor

h h e

Ebenſo wie ich unablaſſig bemuht bin den

Hildebrand beſtätige, bemerke ich ergebenſt, daß deſ
ſen ſämmtliche Chocoladen Gattungen bei mir zu den
Fabrikpreiſen im Einzeln, bei größern Poſten aber mit
dem feſtgeſetzten Rabatt verkauft werden.

D. G. Deißner.
Alten und neuen Kummel,
kauft fortwährend D. G. Deißner,

große Ulrichsſtraße No. 67.
In einer ſehr lebhaften Stadt ohnweit Halle iſt

ein äußerſt frequentes Wein, Material,Stahlwaarengeſchäft ſofort oder nachſte Michaelis Fa

milienverhältniſſe wegen zu verkaufen. Hierauf reflecti-
renden ſoliden Käufern ertheilt die Expedition dieſes
Blattes auf portofreie Anfrage nähere Auskunft.

Ein ächt Schweizer Zuchtbulle, ganz fromm, 3 Jahr
alt, ſteht zu verkaufen bei Nette in Rieda beiZörbig.

Beilage

ſo wie Kümmeiſpreu,

Eiſen- und



4

Beilage zu Nr. 54.
d e s

n I Kuriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land
durch Montag, den 8., Juli 1833.Cho r

den

rchie tnach go, Puyravau, Bertrand, Bricqueville,alle Ferant e St Cabet, Corcellès, G. Pagues, ſtillſchweigend
den Paris, d. 30. Juni. Die Gegenſtande, womit Cormenin, verblieben bei der alten Taktik, aber
über man ſich bei den friedlichen Ausſichten jetzt hier vor ſtets ohne Majorität. Die Kammer wurde immer mi
und zugsweiſe beſchäftigt ſind faſt allein induſtrieller Na niſterieller, wodurch dem Lande das beſte Unterpfand
nFar tur. Die Regierung trifft Vorkehrungen zur Anlage fur die Erhaltung des Friedens und der öſſentlichen
ngen, von Entrepots, Eiſenbahnen und Kanalen. Jn den Ordnung gegeben worden iſt.
e ſtellt Gewerben herrſcht viele Thätigkeit. Der Kleinhandel
Ver- iſt ſo blühend, wie die großen Manufakturen und Griechenland
nann, man erinnert ſich keiner Jeit, wo die Bankeroute in ir- Die „Gazette di Milano“ vom 28. Juni enthält
näher gend einem Zweige des Verkehrs ſo ſelten geweſen, als mit einem joniſchen Schiff nach Ankona gebrachte)

den jetzt. Die Kammer, welche vorige Woche ihre Nachrichten über eine blutige und ſchreckliche Kataſtro
alten, Sitzungen beendigte, hat die Erwartungen des Publi- phe, deren Schauplatz die Stadt Art a (Epirus) ge-
wird kums mehr als erfüllt. Jndem ſie. auf ſtrenge Oeko- weſen. Jn der Nacht vom 265. Mai brach nämlich

n ſein nomie achtend, die Miniſter zuweilen durch Reduktion in Haufe von ungefähr 1000 Bewaffneten aus den
shalb des Budgets beunrubigte, ſchloß ſie ſich doch mit im benachbarten Bergen unverſehens in die Stadt, deren
enken, mer geſteigerter Anhanglichkeit an das Syſtem des 138. Einwohner in Schlaf verſunken waren, und uubte
reuen Maärz, und vertheidigte und unterſtuützte dies Syſtem ſo Raub, Brand und Mord. Viele der reichſten und

konſequent und wirkſam, daß jetzt Niemand mehr an
deſſen Aufrechthaltung zweifelt. Das Verdienſt die
ſes Sieges gehört nicht bloß den Miniſtern, unter wel
chen Hr. Thiers am haufigſten die Rednerbühne be-
ſtieg, und den oberen Beamten wie Renouard,
Perſil, Montjau, die neben ihrer Amtsführung
thatig in der Kammer mitwirkten den jungen Freun-
den der Miniſter, wie Duchatel und Réèmuſat,

die durch ausgezeichnetes Talent bereits ſelbſt Ausſich-
ten auf Portefeuilles haben und den Finanzmännern
wie Deleſſert und Odier, die ſchon wegen des
eignen Jntereſſes die beſtehende Ordnung der Dinge
unterſtützen auch Politiker, die in frühern Zeiten als
ivnige Anhänger der Reſtauration bekannt waren, reih-
ten ſich wenn auch meiſt ſtillſchweigend, ans Syſtem
des 13. März, u. A. Royer-Collard, und der
ehemalige Staatsminiſter St. Cricq, welchem ſo eben
eine k. Ordonnanz die Pairswürde verliehen. Ohne
in. Allem den Miniſtern beſzuſtimmen, erklarten ſich
Dupin, Mérilhou, Ettienne, Baude nicht
gegen das Syſtem des 13. März. Selbſt von den
außerſten Seiten aänderten viele ihre Oppoſition, wie
Odilon-Barrot, und Mauguin, Bignon,
Comte, Clauſel, Laffitte, Salverte, Tra-
cy, d' Argenſon traten mit geringerer Hitze auf
als früher. Auch Lafayette hat die neue Richtung
der Zeit erkannt. Nur Dupont de l'Eutre, Ara-

ausgezeichnetſten Burger wurden mit ſtarken Geld-
ſummen gebrandſchatzt, wenn ſie ihr Leben erhalten
wollten andere die nicht zahlen konnten, wurden
getödtet, andere endlich als Geißeln fortgeſchleppt.
Einige Häuſer gingen dabei in Flammen auf. Die
Konſuln von Großbritannien und Rußland wurden
nicht reſpektirt und mußten viel Geld geben, um ihr
Leben zu retten der ruſſ. Konſul zahlte 1200 Thaler.
Blos der franz. Konſul blieb unverletzt und zu ihm
fluchteten ſich viele Jndividuen verſchiedener Nationen.
Drei Tage hierdurch wahrte dieſes Schreckniß, wor-
auf der Haufe ſich nach den Gebirgen zurückzog. Wie
es heißt, beſtand derſelbe aus türkiſchen und griechi
ſchen Soldaten vom irregulären griechiſchen Korps.

Vermiſchtes.
Der Engländer Stanhope hat berechnet, daß

jeder entſchiedene Tabacksſchnupfer zur Bedienung ſei-
ner Naſe jährlich 363 Tag brauche. Stanhope ſetzt
namlich voraus Jeder Schnupfer nimmt alle 10 Mi-
nuten eine Priſe, und jede Priſe koſtet, durch das Neh
men, Hinaufheben, Spielen und Wicſchen an der Naſe,
14 Minuten Zeit, alſo täglich (den Tag zu 16 Stun-
din gerechnet), 2 Stunden und 24 Minuten. Dabei
iſt das Zahlen des Geldes bei dem Einkauf des Tabacks
nicht gerechnet.
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Man ſchreibt aus Würzburg, v. 2. Juli:
Heute wurden in der Leiſte die erſten weichen Trauben
beeren gefunden.

Laut dem Studentenkatalog des jetzigen Se
meſters befinden ſich in Heidelberg 828 Studi-
rende.

Jn Straßburg iſt ein neuer Prophet auf
getreten, ein Tiſchlermeiſter Namens Kopf. Er
nennt ſich den großen Fürſten Michael, verkündigt die
Nähe des tauſend jährigen Reichs, und halt ſich fur
berufen, dem Heilande den Weg zu bahnen. Er iſt
ein leidenſchaftlicher Feind der Prieſter.
mahnungen läßt er in der Form von Anſchlagzetteln,
unter dem Titel: Verkuündigungen und Hirtenbriefe
drucken. Er ließ ein Sendſchreiben an alle chriſtlichen
Mächte ergehen das wohl ſchwerlich an ſeine Adreſſe
gelangen dürfte. Er ladet ſämmtliche Potentaten ein,
baldigſt zu ihm zu kommen damit er ſie unterweiſen
könne in dem, was ſie zur Ehre Gottes und zur Be
grundung des tauſendjaährigen Reichs thun ſollen er
fordert ſie alle auf, der dreifarbigen Fahne zu folgen,
dieſe iſt aber fur ihn nicht ein politiſches Zeichen, ſon
dern das Symbol der Dreifaltigkeit, drei Farben und
doch nur eine Fahne: das Blaue bedeutet Gott Va
ter, das Weiße Gott Sohn, das Rothe Gott den
heiligen Geiſt. e

mÄÄÖÄcjm wenn
Bekanntmachungen.

In dem allhier in der Markerſtraße belegenen Hau-
ſe der verwittweten Ernsthal geb. Brandy ſollen
auf

den 15. Julius dieſes Jahres,
Nachmittags 2 Uhr,

folgende Gegenſtände, als:
1) ein Kleiderſchrank,
2) ein Waſchſchrank,
8) ein ſeidener Oberrock,
4) ein ſeidener Mantel,
5) zwei ganz gute ſeidene Kleider,
6) drei weiße Kleider,
7) ein halbes Dutzend gute Hemden,
8) ein halbes Dutzend Tiſchtücher,
9) ein ha bes Dutzend Bettuberzuge,

10) ein halbes Dutzend Handtucher,
115 ein halbes Dutzend Betttücher,

öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Bezahlung in Preuß.

e

Seine Er
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Courant verkauft werden, wozu zahlungsfähige Kauf
luſtige hiermit eingeladen werden.

Häalle, den 28, Juni 1833.
Hübner,

Gerichtsamts Actuarius.
Vigore Commissionis.

Sonntag den 14. huj. ladet zum Kirſchſeſte ganz
ergebenſt ein

C. Finger in Rollsdorf.
Fonds- und Geld Cours. h

B erlin, Pr. Cour. r. Cour.
d. 6. Juli 1338. Br. G. el Br. G.

St. Schuldſch. 97 962Oſtpr. Pfandbr.) 995
Pr. Engl. Anl. 18151 1033Pomm. Pfandbr. 41052

do. 22 JI0os3zKur- u. Nm. do. 4106 105
Pr. Engl. Ob. 304 925 92Schlefiſche do. 4 1065
Pr.Sch. d. Seeh. 514 51zrückſt. C. d. Km. 623]
Km. Ob. m. l. C. 953 955 do. do. d. Nm. 623
Nm. Jnt. Sch. do 952 Zinsſch. d. Km. 633
Berl. Stadt-Ob. 4 973 963 do. do. d. Nm. 632
Königsb. do. 4 bSHoll. vollw. D. 173
Elbting. do. z DYeue dito 1833Danz. do. in Th. 86 Friedrichsd'or 147
Weſtpr. Pfdb. A. 982 98 Disconto 4 1 5
Gr. Hz. Poſ. do. 4 11013

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Halle, d. 4. Juli.
Weizen 1 thl. 16 ſgr. 8pf. bis 1 thl. 20ſgr. yf.

Roggen 1 7 6 1Gerſte 1 -1 e 2 e 6Hafer 27 e 65Halle, den 6, Juli.
Weizen 1 thl. 15 ſgr. pf. bis 1 thl. e1 ſgr, 8yf.

Roggen 1 5 1 68 9Gerſte 1 2 o Le 6Hafer 27 6 1Rüböl, die Tonne zu 2 Centner 23 thlr.
Magdeburg, d. S, Juli, (Nach Wispeln).

Weizen 31 35 thl. Gerſte 27 273 thl.
Roggen 30 335 Hafer es

Nach Dresdner Scheffel.
Leipzig, d. 6., Juli.

Weizen 8thl. 14 gr. bis 3 thl. 18 gr.
Roggen 2 16 2 2220Gerſte 1 22 2Hafer 1 16 1 18Rappsſaat 5 12 5 e 14W. Rübſen 5 2 5 95 4S. Rübſen 3 2Oel die Tonne 258

e e
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